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enſch, der des Chriſten Gluͤck nicht kennet, 
„Des Laſters Weg nur nuͤtzlich nennet 

Und ſeines Willens Sclave iſt, 

„ Du irrſt! Dein Leben bringt dir Sterben. 
Such Freuden! Nein, du findſt Verderben. 


Das wahre Wohl hat nur der Chriſt. 


Beglückt durch ſeines Gottes Staͤrke 
Thut er der Tugend ſchoͤne Werke 


Und blüht wie Palmen an dem Bach,) 


Iſt gluͤcklich hier bey ſeinen Freuden 
Und treffen ihn auch ſchwere Leiden, 
Doch ſtuͤrzt ihn nicht ſein Ungemach. 


Nen, feft gegruͤndet, bleibt er ſtehen; 
Denn ſeine Glaubensaugen ſehen 
Auf den, der ewig ſeelig macht, 
Gerechtigkeit und Stärke ſchenket) 
Und ſein mit Muttertreue denket. 
Er ſieht ihn und ſein Auge lacht 


Und ruͤhmt in freudigem Empfinden 


Der Gnade Kraft, die ihn von Suͤnden, 


Des Ungluͤcksquellen, losgezaͤhlt. 

Wohl dem, der GOtt als Vater kennet! 
So ruft der Chriſt, den elend nennet, 
Der ſich den Dienſt der Suͤnde waͤhlt. 


| ) Pfolm, r, 3 Jeſ. 45, 24. 
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Auch dann, wann jener Laſter Freuden 
Von dem begrauten Haupte ſcheiden, | 
Kein Troſt dem Knecht der Sünde bleibt, 
Kann er in Gottes Vorhof gruͤnen 
Und fruchtbar ſeyn und munter dienen 
Dem, der ſich ihn hat einverleibt.) 


| Wie ſtarke Adler munter fliegen 
Und uͤber Luft und Wolken ſiegen, 

Wie ſchnell, geſtaͤrkt, der Wandrer geht; 
So geht der Chriſt durch Gottes Kraͤfte 
Mit Munterkeit an ſein Geſchaͤfte, 

Bis er an feinem Grabe ſteht. f) 


Dann komm, o Suͤnder, ſieh ihn ſterben! 
Er zittert nicht; er weiß Verderben, | 
Fluch, Tod, Verdammniß fliehen ihn. 
Schon ſtreckt er die geſchwaͤchten Haͤnde 
Dem Tode hin und ſieht ſein Ende, 
Von Gott zur Ruhe ihm verliehn. 


Der Seeligen begluͤckte Schaaren, 
Die vor ihm ſterbend gluͤcklich waren, 
Begleiten ihn vor Gottes Thron. 
Und ſingen mit ihm: Preis und Ehre 
Dem Lamme ſey und ewig waͤhre 


Des ſchoͤnſten Lobes ſuͤſſer Ton! ) 


Dun flieht ihn Schwachheit und Beſchwerde, 
Sein Leib ruht ſanft in kuͤhler Erde, 
Der Geiſt in ſeines Gottes Schooß. 
Begluͤckt iſt er; ihm folgt der Seegen 
Der Werke nach, der Gnade wegen, 
Und iſt von ſeiner Arbeit los. ff) 


Nehmt dann, die Herrlichkeit zumahlen, 
Die er genießt, der Sonne Strahlen, 
Nehmt alles praͤchtige der Welt. 
Dies giebt doch nichts als Schatten⸗Riſſe, 
Es iſt kein einzger Menſch, der wife, 
Was Gott dort ihm bereitet haͤlt. ) 


E. kann des Hoͤchſten Antlitz ſehen 
Und vor ihm tief anbetend ſtehen, 
Mit Ehrenkleidern ausgeſchmuͤckt, 
Singt freudenvolle Jubel -Lieder, 
Der Himmel Heere ſchallen wieder, 
Was fein Mund ſingend ausgedrückt, 


Pf. 92, 15. 1) Jeſ. 40, 31. ) Offenb. 7, 12 
11) Offenb. 14, 13. % 1 Cor. 2, 9. f 
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Und dann, wann Gottes Wort wird ſchallen: 
Ihr Menſchen kommt, die ihr gefallen, 
In Schutt und Moder eingehuͤllt!“) 
Hebt er ſein Haupt aus duͤrrem Staube 
Und ſieht, was ihm ſein ſtarker Glaube 
Im Leben zeigte, nun erfuͤllt. 


Aud erwacht nach Gottes Bilde 
Schmeckt er des Hoͤchſten Huld und Milde 
Als eines HErrn der Herrlichkeit.). 
Nie weicht von ihm dies groſſe Gluͤcke, 
Nie kehrt das alte einſt zuruͤcke, 

Das neue bleibt in Ewigkeit. 


So ſingt vom Gluͤcke des Erloͤsten 
Jehovah Wort. Dies ſoll Euch troͤſten, 
Die Ihr des Greiſes Tod beweint. 

Er farb als Chriſt und lebt im Gluͤcke. 
Denkt an des Chriſten Wohl zuruͤcke 
Und hemmt die Thraͤne, die Ihr weint! 


Die viele Mühe Seiner Hände 
Gieng auch mit Seinem Tod zu Ende, 
Geruhig legte Er Sein Haupt. 

Nun wohnet Er in jenen Choͤren, 
Die frohen Jubel anzuhoͤren, 
Mit Gluͤck gekroͤnt, mit Euſt umlaubt. 


Dat lange Ihn, Ihr Hochbetruͤbte, 
Die Er als Mann und Vater liebte, 
Denkt Ihn! Sein Herze war es werth. 
Ihn ehren unſrer Vaͤter Schaaren, 
Die treu und redlich Ihn erfahren, 
Euſebie ſpricht: Er iſt es werth! — 


) Pf. 90, 3. ) Pf. 17, 1. % Offenb. a1, A: 5. 


en k 
n SD 
8 DENN 52 — 


* 
„ . 
NE 
1 ’ 
. t 
* 


